
offenen ÄAuges das undurchdringliche gruppiert die institutionskritischen ÄAnmer-
unkel des Todes sein künftiges Gter- kungen die Aspekte des Verhaltens Jesu
ben einzuüben suchte, denen eıne M ZUM AB, den Inhalt und die Ausübung der
moriendi gepflegt wurde. Aber der Leser Exusia bei ESUS selbst und seinen Jüngern,
Ir  d auch mit Epochen und Strömungen kon- bei Paulus und cseinen Mitarbeitern,
frontiert, denen die Angst Vor dem Tod Trends, die sich der nachapostolischen
durch die totale Zuwendung eın rauschen- Zeit herausbildeten. Anhand des geschicht-
des jesseits in die Vergessenheit verdrängt lich-biblischen Befundes analysiert die
wurde. Aus dem nha erhar: ünge! (Tü- Schlüsselbegriffe wWwIie Macht, Gewalt, Herr-
bingen) Der Tod als Geheimnis des schaft; Legitimität, Organisation, Institution;
bens:;: Ulrich Mann (München) Der Tod Amlt, Autorität und die den Untergebenen
der Vorstellungswelt der Zeiten und Kul- Verfügung stehenden Machtmittel. Phä-
turkreise; ohannes Lotz München): Der nomenologie, Aitiologie und Finalität der BC-
Tod ın theologischer Sicht; Rocelaar genwärtigen Kirchenkrise sind Inhalt des
(Wien) Das Leben mıt dem Tode in der Abschnittes. Damit zeigen sich die tieferen
Antike riedrich Kienecker aderborn Wurzeln des Unbehagens der Kirche ‚ BeI-
Der Tod in der Dichtung des 20. ahrhun- über, wIie ©5 die Christen allgemeinen,
derts; Wilhelm Kevers Salzburg) eit und die Amtsträger, Ordensleute und eologen
Zeiten des Menschen; Erwin Ringel 1en besonderen außern., Thesen rheben
Syizid und Euthanasie; Elisabeth Küebler- Postulate ZUF Bewältigung der Krise durch
0S5S (Fiossmoor): ens:! sterben. Ernstnehmen des Anspruchs Jesu und seiner
Linz ugen ensdorf}-Pouilly Botschaft SOWIl1le der hier und jetzt 11115

benen Möglichkeiten; durch :
KLOSTERMANN RDINAND, Ir Er- nlıs des Amtes und seiner Ausübung; durch
eignis und Institution. Überlegungen ZUTC Wille und Fähigkeit, mık Konflikten le-
Herrschafts- und Institutionsproblematik in ben; durch Mobilisierung der Basıs mittels
der Kirche Herder, Wien 1976, art. ”rozessen der Gemeindebildung. Dann gibt
lam. G 134.—, M 21.80. inweise ZUT Überwindung der Amtskrise

durch Integration der eologen, ache Theo-
Der Konzilstheologe und Ordinarius logie und ebendige Verkündigung mittels
Praktische Theo ogıe Wien sprach über entsprechender Aus-, Fort- und eiterbil-
dieses Thema anläßlich von Gastvorlesungen dung der Verkündigungsträger.
ql der Linzer Theologischen Ochschule. Dar-
US erwuchs dieses Buch, das Zu ıner ®  „ eX1-

Es ist Zzu wünschen, laß die begründeten
und wirklichkeitsbezogenen Einsichten und

stentiellen Ekklesiologie” hinführen, eine O0- Anstöße des VE Entwurf und Praxis der
alethik der Kirche entwerfen und einige Kirche heute inspirieren mögen!Hauptlinien des neuen_n, umfassenden Stan- Kom Rafael Kleiner
dardwerkes Klostermanns, Gemeinde-Kirche
der Zukunft (2 de, Herder Freiburg LELL JOACHIM MENNE FERDINAND
nachzeichnen will. zeigt auf, die Bi- (Hg.), Religiöse Gruppen. Alternativen in
polarität „Charisma—AÄmt, Bewegung—Esta- Großkirchen und Gesellschaft. Berichte, Mei-
blishment, Freiheit des Geistes—Law and Or- ANUuNgcCl, Materialien. atmos, Düssel-
der“” auch 1m Kaum der Kirche Christi g- dorf/Vandenhoeck Ruprecht, Ööttingen
geben und ZUT: Bewältigung aufgegeben ist. 1976 art. DM 19.80
Im Abschnitt zeigt ei|  J die Dynamik des Das Werk, im Auftrag des Deutschen COku-
Kircheseins Ereignis des personalen und menischen Studienausschusses DOSTA) her-
kommunitären Glaubens:;: auf dem Hinter- ausgegeben, es: sich miıt dem
grund der religiösen Erfahrungsgeschichte der ımmer noch zunehmenden Bil-
Menschheit und der atl Glaubensgeschichte dung SSr  rel  igiöser Spontangruppen verschieden-
treten Kontinuität und Diskontinuität der ster AÄArt den christlichen ro(ß- und Frei-
Gemeinde zutage, wie gestiftet hat kirchen zunächst der BR|  U Es ollten Grup-und WIie 612e sich selbst als Vnl österlichen H  penphänomene gesammelt, verglichen und
nNneuma Jesu eschaffen und getrieben 1 - auf hre Bedeutsamkeit befragt werden SOwie
fahren hat und daraus Sinn und Aufgaben
ihres Daseins und Wirkens wahrnimmt. Der Wertung solcher ormeller und ormel-
2. Teil andelt, da sich die Kir-

ler Gruppen seitens der Kirchen und deren
Haltung ihnen, aber auch die Sicht der

che als ubjekt ihrer Vollzüge weiß, Vo Kirchen sSeitens der ruppen untersucht WEeTlI-
Ereignis „Kirche“” in der konkreten Gemein- den. Die Probleme wurden an and 1Nnes  D
de als ihrem Ört und deren verschiedenen Fragenkatalogs Gruppendiskussionen
Gestalten, den Funktionen und Diensten, verschiedenen Orten der D
die S12e als „universale sacramentum U- Im Teil des Werkes berichtet Menne e  ber
ti5” konstituieren und ihre Sendung den den Gang des Unternehmens und die Ergeb-Menschen, mitten ese Welt hinein, Ö  S nısse der Gespräche VOoOr dem (ISTA ]
tivieren. werden rTegressive (Angst ( allem Expe-
Das Problem der Herrschaft und Inst  itution rıiımente und euen), affirmative Ke-

der Kirche ist Thema des CN es form 1m Rahmen der großkirchlichen Mög-
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offenen Auges für das undurchdringliche 
Dunkel des Todes in sein künftiges Ster­
ben einzuüben suchte, in denen eine ars 
moriendi gepflegt wurde. Aber der Leser 
wird auch mit Epochen und Strömungen kon­
frontiert, in denen die Angst vor dem Tod 
durch die totale Zuwendung an ein rauschen­
des Diesseits in die Vergessenheit verdrängt 
wurde. Aus dem Inhalt: Eberhard Jüngel (Tü­
bingen): Der Tod als Geheimnis des Le­
bens; Ulrich Mann (München): Der Tod in 
der Vorstellungswelt der Zeiten und Kul­
turkreise; Johannes B. Lotz (München): Der 
Tod in theologischer Sicht; Marc Rocelaar 
(Wien): Das Leben mit dem Tode in der 
Antike; Friedrich Kienecker (Paderborn): 
Der Tod in der Dichtung des 20. Jahrhun­
derts; Wilhelm Revers (Salzburg) : Zeit und 
Zeiten des Menschen; Erwin Ringel (Wien): 
Suizid und Euthanasie; Elisabeth Küebler­
Ross (Flossmoor): Menschlich sterben. 
Linz Eugen Mensdorff-Pouilly 

KLOSTERMANN FERDINAND, Kirche - Er­
eignis und Institution. Oberlegungen zur 
Herrschafts- und Institutionsproblematik in 
der Kirche (156.) Herder, Wien 1976. Kart. 
1am. S 134.-, DM 21.80. 

Der Konzilstheologe und Ordinarius für 
Praktische Theologie in Wien sprach iiber 
dieses Thema anläßlich von Gastvorlesungen 
an der Linzer Theologischen Hochschule. Dar­
aus erwuchs dieses Buch, das zu einer „exi­
stentiellen Ekklesiologie" hinführen, eine So­
zialethik der Kirche entwerfen und einige 
Hauptlinien des neuen, umfassenden Stan­
dardwerkes Klostermanns, Gemeinde-Kirche 
der Zukunft (2 Bde, Herder Freiburg 1974) 
nachzeichnen will. K. zeigt auf, daß die Bi­
polarität „Charisma-Amt, Bewegung-Esta­
blishment, Freiheit des Geistes-Law and Or­
der" auch im Raum der Kirche Christi ge­
geben und zur Bewältigung aufgegeben ist. 
Im 1. Abschnitt zeigt sich die Dynamik des 
Kircheseins im Ereignis des personalen und 
kommunitären Glaubens; auf dem Hinter­
grund der religiösen Erfahrungsgeschichte der 
Menschheit und der atl Glaubensgeschichte 
treten Kontinuität und Diskontinuität der 
Gemeinde zutage, wie sie Jesus gestiftet hat 
und wie sie sich selbst als vom österlichen 
Pneuma Jesu geschaffen und getrieben er­
fahren hat und daraus Sinn und Aufgaben 
ihres Daseins und Wirkens wahrnimmt. Der 
2. Teil handelt, da sich die ganze Kir­
che als Subjekt ihrer Vollzüge weiß, vom 
Ereignis „Kirche" in der konkreten Gemein­
de als ihrem Ort und deren verschiedenen 
Gestalten, den Funktionen und Diensten, 
die sie als „universale sacramentum salu­
tis" konstituieren und ihre Sendung zu den 
Menschen, mitten in diese Welt hinein, mo­
tivieren. 
Das Problem der Herrschaft und Institution 
in der Kirche ist Thema des 3. Teiles. K. 

gruppiert die institutionskritischen Anmer­
kungen um die Aspekte des Verhaltens Jesu 
zum AB, den Inhalt und die Ausübung der 
Exusia bei Jesus selbst und seinen Jüngern, 
bei Paulus und seinen Mitarbeitern, um 
Trends, die sich in der nachapostolischen 
Zeit herausbildeten. Anhand des geschicht­
lich-biblischen Befundes analysiert K. die 
Schlüsselbegriffe wie Macht, Gewalt, Herr­
schaft; Legitimität, Organisation, Institution; 
Amt, Autorität und die den Untergebenen 
zur Verfügung stehenden Machtmittel. Phä­
nomenologie, Aitiologie und Finalität der ge­
genwärtigen Kirchenkrise sind Inhalt des 
4. Abschnittes. Damit zeigen sich die tieferen 
Wurzeln des Unbehagens der Kirche gegen­
über, wie es die Christen im allgemeinen, 
die Amtsträger, Ordensleute und Theologen 
im besonderen äußern. 5 Thesen erheben 
Postulate zur Bewältigung der Krise durch 
Ernstnehmen des Anspruchs Jesu und seiner 
Botschaft sowie der hier und jetzt uns gege­
benen Möglichkeiten; durch neues Verständ­
nis des Amtes und seiner Ausübung; durch 
Wille und Fähigkeit, mit Konflikten zu le­
ben; durch Mobilisierung der Basis mittels 
Prozessen der Gemeindebildung. Dann gibt 
K. Hinweise zur Oberwindung der Amtskrise 
durch Integration der Theologen, wache Theo­
logie und lebendige Verkündigung mittels 
entsprechender Aus-, Fort- und Weiterbil­
dung der Verkündigungsträger. 
Es ist zu wünschen, daß die begründeten 
und wirklichkeitsbezogenen Einsichten und 
Anstöße des Vf. Entwurf und Praxis der 
Kirche heute inspirieren mögen! 
Rom Rafael ]. Kleiner 

LELL JOACHIM/ MENNE FERDINAND W. 
(Hg.), Religiöse Gruppen. Alternativen in 
Großkirchen und Gesellschaft. Berichte, Mei­
nungen, Materialien. (208.) Patmos, Düssel­
dorf/V andenhoeck & Ruprecht, Göttingen 
1976. Kart. DM 19.80. 

Das Werk, im Auftrag des Deutschen öku­
menischen Studienausschusses (DÖSTA) her­
ausgegeben, beschäftigt sich mit dem Phä­
nomen der immer noch zunehmenden Bil­
dung religiöser Spontangruppen verschieden­
ster Art in den christlichen Groß- und Frei­
kirchen zunächst der BRD. Es sollten Grup­
penphänomene gesammelt, verglichen und 
auf ihre Bedeutsamkeit befragt werden sowie 
die Wertung solcher formeller und informel­
ler Gruppen seitens der Kirchen und deren 
Haltung zu ihnen, aber auch die Sicht der 
Kirchen seitens der Gruppen untersucht wer­
den. Die Probleme wurden an Hand eines 
Fragenkatalogs in 7 Gruppendiskussionen an 
verschiedenen Orten der BRD behandelt. 
Im 1. Teil des Werkes berichtet Menne über 
den Gang des Unternehmens und die Ergeb­
nisse der Gespräche vor dem DÖST A. Es 
werden regressive (Angst vor allem Expe­
rimentellen und Neuen), affirmative (Re­
form im Rahmen der großkirchlichen Mög-
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lichkeiten) und progressive Gruppen (ener- inem  B Überblick der gesamte Verlauf der
gischer Wille Erneuerung) unterschie- erapie esprochen Im Kap. werden die
den, wobei sich alle auf die und die ZWO. Schritte Wiederherstellung einge-
urchristlichen Traditionen en. Menne hend Der Durchbruch 3 Reali-
informiert dann über die Entstehungssitua- tat, der Anfang des -  uen Lebens durch
tion, über Programmfragen TE  se und Vertrauen und Hoffnung, der uß, sich
praktische Programme, konfessionelle Unter- dem en überlassen, die Konfrontation
schiede und ökumenische Bestrebungen), über mit Vergangenheit, um freizuwerden für die
Organisationsfragen und über die wechsel- Zukunft; das Gespräch über die persönliche
seitige Einschätzung Großkirchen und Inventur Tiefenbegegnung mıit MI1r sel-

ber und ınem  v anderen Menschen; die Be-Gruppen.
Der (79—126) bringt „Stellung- währung der neEUgEeEWONNENEN eit
nahmen ZU: Bericht”; eiw: „Anteres- ım Alltag Daraus WITC  d ersichtlich, 5

sierte unterschiedlichster Orientierung” wWäa- sich hier eine totale Umkehr des bis-
unr : {o) gebeten worden. Sie bieten herigen negativen Lebensverlaufes handelt,

Bestätigungen, Ergänzungen, auch S den der in vielen Bereichen der S  reli:  giösen Beichte
Niederlanden und Italien, aber auch und Buße ähnelt. Die Erfolge dieser Wieder-

Fragen und Anmerkungen ZUMmM erstellung sin! eachtlich.
zugrunde liegenden Schema „PTOgress1V- Im Kap werden die Hilfsagenturen Für
rTegressiv“ der überhaupt zZUu Methode und koholiker und andere Drogenabhängige
Inhalt. Ein 3 Teil 27-—18 bringt drei besprochen. Eine besondere Bedeutung hat
„Weiterführende und ergänzende Beiträge“: die Familie, ebenso muß die Möglichkeit
ınen „Zur ökumenischen Relevanz der S  | - der Hilfe durch Arbeitgeber und Arbeits-
tanen Gruppen“”, einen Vergleich der deut- kollegen AÄnspruch werden.
schen S0  rel  igiösen ubkultur mit der nordame- Eine führende Rolle kommt dem rzt und
rikanischen und einen interessanten „ethno- dem Pfarrer Z da gerade durch die
ogischen Beitrag ZUm Pro lem des religiö- iche und seelsorgliche Tätigkeit entschei-

Erlebens“ mıt Hilfe psychedelischer Sub- en!| Hilfen die Heilung der uchtkran-
Sianzen. Sechr wertvoll iSt  - die angeschlos- ken geboten werden lei  oönnen.  e WEEeTi-
SGCeNE „Bibliographie E Thema und ZzUu den wertvolle Hilfen und therapeutische An-
grenzenden Gebieten“ 3— weisungen gegeben. Das anregende Buch mit
Der Arbeitsbericht und die gleich mitgelie- seinen vielen Fallbeispielen und ungen
terte Kritik collten die Kirchen wie die VeTr- gehört heute den besten Hilfen ür den
schiedenen religiösen Gruppen gleicher Seelsorger, m sich die modernen ennt-
We  115e interessieren und ZU „kritischer Rück- nisse auf dem Gebiet des Alkoholismus und
besinnung“” gcn, die ersteren, .  „wie weit der Drogenabhängigkeit Zu erwerben und
S1e die Defizite der eigenen Ekklesiologie f

für die Wiederherstellung der Kranken e1n-
die letzteren, H  „wie eit 651e hre Son Seizen zu können.
interessen und Erfa g gesamtchristlich
verantworten können und dürfen“ (9) Die- MÜLLER Gemeindekatechese. Per-
Sr Hoffnung des Vorwortes kann sich der spektiven zZzu ıner pastoralen Konzeption,
Rez. ur anschließen Grünewald, Mainz 1976, Kart
Wien Ferdinand Klostermann DM 14,80.

HELMUT, für Alkoholiker die Gemeindekatechese immer mehr Raum
In der pastoraltheologischen Literatur gewiınnt

und andere Drogenabhängige, Grüne-
wald, Mainz 1976 Kart. DM

5ie GE sich ab von der [:7a) Erwach-
senenbildung und der allgemeinen kirch-

besitzt sejt 1974 e1ine pastoralpsychologi- lichen Glaubensunterweisung. Katechese be-
sche Professur eologischen Sem  1nar deutet -  en 605@€| Belehrung, sondern Be-
der Evang. Kirche in Hessen und Aassau gründung und Vertiefung des Glaubens und
und ist durch verschiedene Veröffentlichun- stellt einen Aufruf ZUM Anschluß die
gecn für Formen der Pastoral einge- Gemeinde dar. Gemeinde wird nicht als (O)b-

jekt, sondern als Subjekt der Katechese, Isoeten. In diesem Buch beschäftigt sich
als dynamische Gemeinde verstanden., Inmit dem Problem der Drogenabhängigen, erscheinen die einzelnen Gesprächsgruppendie den etzten Jahren auch deuts n als Kristallisationspunkte, der Priester selberSprachraum eine besorgniserregende Zu-

nahme erfahren haben. hat seine rfah- ist Mitarbeiter der Gemeinde und die turgie
TuNngen in der Hazelden-Klinik 1n Minnesota, ist ei1ne Feier der gesamten Gemeinde.
USA, gesammelt und S1e ür deutsche Ver- Der Verkündigungsauftrag ist Dienst der
hältnisse a’  ef. Die Abschnitt Glaubensgemeinschaft, Sie alle wirken
„Das Verständnis der Drogenabhängigkeit Glaubenssinn mit. Gemeindekatechese darf
und ihrer Äuswir ungen  C gemachten US- den en RU nicht beeinträchtigen, soll
führungen geben guten Einblick die Ur- vielm die gesamte Gemeinde als eine
sachen der Drogenabhängigkeit, ihre Ent- Lern- und Handlungsgemeinschaft anstre-
wicklung und l|  hre Auswirkungen. Es wird ben. Gegenüber der theol. Erwachsenenbil-

332

lichkeiten) und progressive Gruppen (ener­
gischer Wille zur Erneuerung) unterschie­
den, wobei sich alle auf die Bibel und die 
urchristlichen Traditionen berufen. Menne 
informiert dann über die Entstehungssitua­
tion, über Programm&agen (religiöse und 
praktische Programme, konfessionelle Unter­
schiede und ökumenische Bestrebungen), über 
Organisationsfragen und über die wechsel­
seitige Einschätzung von Großkirchen und 
Gruppen. 
Der 2. Teil (79-126) bringt 15 ,,Stellung­
nahmen zum Bericht"; etwa 100 „Interes­
sierte unterschiedlichster Orientierung" wa­
ren um solche gebeten worden. Sie bieten 
Bestätigungen, Ergänzungen, auch aus den 
Niederlanden und Italien, z. T. aber auch 
kritische Fragen und Anmerkungen zum 
zugrunde liegenden Schema „progressiv­
regressiv" oder überhaupt zu Methode und 
Inhalt. Ein 3. Teil (127-182) bringt drei 
,,Weiterführende und ergänzende Beiträge": 
einen „Zur ökumenischen Relevanz der spon­
tanen Gruppen", einen Vergleich der deut­
schen religiösen Subkultur mit der nordame­
rikanischen und einen interessanten „ethno­
logischen Beitrag zum Problem des religiö­
sen Erlebens" mit Hilfe psychedelischer _Sub­
stanzen. Sehr wertvoll ist die angeschlos­
sene „Bibliographie zum Thema und zu an­
grenzenden Gebieten" (183-204). 
Der Arbeitsbericht und die gleich mitgelie­
ferte Kritik sollten die Kirchen wie die ver­
schiedenen religiösen Gruppen in gleicher 
Weise interessieren und zu „kritischer Rück­
besinnung" anregen, die ersteren, ,,wie weit 
sie die De6.zite der eigenen Ekklesiologieu, 
die letzteren, ,,wie weit sie ihre Sonder­
interessen und Erfahrungen gesamtchristlich 
verantworten können und dürfen" (9). Die­
ser Hoffnung des Vorwortes kann sich der 
Rez. nur anschließen. 
Wien Ferdinand Klostermann 

HARSCH HELMUT, Hilfe fi,r Alkoholiker 
und andere Drogenabhängige. (234.) Grüne­
wald, Mainz 1976. Kart. DM 24.-. 

Vf. besitzt seit 1974 eine pastoral psychologi­
sche Professur am Theologischen Seminar 
der Evang. Kirche in Hessen und Nassau 
und ist durch verschiedene Veröffentlichun­
gen für neue Formen der Pastoral einge­
treten. In diesem Buch beschäftigt er sich 
mit dem Problem der Drogenabhängigen, 
die in den letzten Jahren auch im deutschen 
Sprachraum eine besorgniserregende Zu­
nahme erfahren haben. H. hat seine Erfah­
rungen in der Hazelden-Klinik in Minnesota, 
USA, gesammelt und sie für deutsche Ver­
hältnisse ausgewertet. Die im 1. Abschnitt 
„Das Verständnis der Drogenabhängigkeit 
und ihrer Auswirkungen" gemachten Aus­
führungen geben guten Einblick in die Ur­
sachen der Drogenabhängigkeit, ihre Ent­
wicklung und ihre Auswirkungen. Es wird 
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in einem Oberblick der gesamte Verlauf der 
Therapie besprochen. Im 2. Kap. werden die 
zwölf Schritte zur Wiederherstellung einge­
hend behandelt: Der Durchbruch zur Reali­
tät, der Anfang des neuen Lebens durch 
Vertrauen und Hoffnung, der Entschluß, sich 
dem Leben zu überlassen, die Kon&ontation 
mit Vergangenheit, um freizuwerden für die 
Zukunft; das Gespräch über die persönliche 
Inventur als Tiefenbegegnung mit mir sel­
ber und einem anderen Menschen; die Be­
währung der neugewonnenen Nüchternheit 
im Alltag. Daraus wird ersichtlich, daß es 
sich hier um eine totale Umkehr des bis­
herigen negativen Lebensverlaufes handelt, 
der in vielen Bereichen der religiösen Beichte 
und Buße ähnelt. Die Erfolge dieser Wieder­
herstellung sind beachtlich. 
Im 3. Kap. werden die Hilfsagenturen für 
Alkoholiker und andere Drogenabhängige 
besprochen. Eine besondere Bedeutung hat 
die Familie, ebenso muß die Möglichkeit 
der Hilfe durch Arbeitgeber und Arbeits­
kollegen in Anspruch genommen werden. 
Eine führende Rolle kommt dem Arzt und 
dem Pfarrer zu, da gerade durch die ärzt­
liche und seelsorgliche Tätigkeit entschei­
dende Hilfen für die Heilung der Suchtkran­
ken geboten werden können. Im Anhang wer­
den wertvolle Hilfen und therapeutische An­
weisungen gegeben. Das anregende Buch mit 
seinen vielen Fallbeispielen und Obungen 
gehört heute zu den besten Hilfen für den 
Seelsorger, um sich die modernen Kennt­
nisse auf dem Gebiet des Alkoholismus und 
der Drogenabhängigkeit zu erwerben und 
für die Wiederherstellung der Kranken ein­
setzen zu können. 

MOLLER JOSEF, Gemeindekatedzese. Per­
spektiven zu einer pastoralen Konzeption. 
(116.) Grünewald, Mainz 1976. Kart. 
DM14.80. 

In der pastoraltheologischen Literatur gewinnt 
die Gemeindekatechese immer mehr Raum. 
Sie setzt sich ab von der theol. Erwach­
senenbildung und der allgemeinen kirch­
lichen Glaubensunterweisung. Katechese be­
deutet nicht sosehr Belehrung, sondern Be­
gründung und Vertiefung des Glaubens und 
stellt einen Aufruf zum Anschluß an die 
Gemeinde dar. Gemeinde wird nicht als Ob­
jekt, sondern als Subjekt der Katechese, also 
als dynamische Gemeinde verstanden. In ihr 
erscheinen die einzelnen Gesprächsgruppen 
als Kristallisationspunkte, der Priester selber 
ist Mitarbeiter der Gemeinde und die Liturgie 
ist eine Feier der gesamten Gemeinde. 
Der Verkündigungsauftrag ist Dienst der 
Glaubensgemeinschaft, sie alle wirken am 
Glaubenssinn mit. Gemeindekatechese darf 
den schulischen RU nicht beeinträchtigen, soll 
vielmehr die gesamte Gemeinde als eine 
Lern- und Handlungsgemeinschaft anstre­
ben. Gegenüber der theol. Erwachsenenbil-


